
der Hinrichtung noch eine Mahlzeit, eine„Letze", die sogen.

Henkersmahlzeit; wer also den letzten gibt/wird dadurch

zum Schinder!

126 . Die Leviten lesen.

(?Xies bedeutet „jemand ausschelten" und hat also den-

^^Iselben Sinn wie: jemand den Text, da6 Kapitel
lesen, die Epistel lesen, wofür auch vorkommt je¬

mand abkapiteln oder abkanzeln. Ihren Ursprung

haben alle diese Redensarten in den Klöstern. Ein be¬

stimmter Kanon, von dem die nach ihm sich Richtenden

Kanonici hießen, verpflichtete die Mönche, sich nach der

Morgenandacht vor dem Bischof oder dessen Stellvertreter

zu versammeln, der ihnen dann ein Kapitel aus der Bibel

vorlas und daran die nötigen Rügen und Ermahnungen

knüpfte.
Abraham a Santa Clara zählt in einer Predigt die

Anzahl der Kapitel der vier Evangelien auf und fährt

dann fort: „Es ist aber ungewiß, ob man nit bei manchen
Religiösen mehrer Kapitel findet, die Filtz will ich gar

nit zehlen", d. h. also, ob sich nicht mancher Mönch öfter
öffentliche Rüge zugezogen hat, als die vier Evangelien

Kapitel haben. Unter den Filtzen versteht Abraham

kleinere Zurechtweisungen, wie denn auöfilzen — schelten

ist, z. B. bei Luther, wenn er sagt: „Ein grober Esel

möcht auch auf der Kanzel König und Fürsten ausfilzen",
oder wenn Grimmelshausen im „Wunderbarlichen Vogel¬

nest" von einer Jungfer berichtet, die dem Meier „mit
harten Worten einen groben Filz" gab.

In „Des Teufels Netz", einem Gedicht aus dem An-
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